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Kurzinformationen
Das christliche Menschenbild ıldete 1n den etzten Wochen „Demokratie, hat sS1ie noch Zukunft?“, „Weltarmut und 3  wır“,vornehmlıich den Gegenstand der päpstlichen Mittwochanspra- „Christus und Marx“, „Die Kırche tür andere“, „Was 1St der
chen („Osservatore Romano“, 18 und 68) Der Papst Mensch?“ USW. ber der Verlauf WaTr anders als die Pla-
setzte sıch dabe; miıt der Tendenz der heutigen Jungen Genera- nNnung. Es gab zunächst mehr Konfusion als und bei den
t10N nach einem Humanısmus auseinander. Die VO  3 den Veranstaltern ıne entsprechende Enttäuschung. Als eın
Vaätern geschaffene Gesellschaft werde VO iıhr als unakzeptabel dramatischer Höhepunkt kam hinzu, daß die Enzyklika Papstabgelehnt, das VO iıhr geschaffene ute SCrn VErSCSSCH. Dieser Pauls VI die künstliche Geburtenkontrolle gerade wiäh-
Tendenz nach einem Humanısmus stellte der Papst den rend der Konterenz erschien und stürmiıschen Protest auslöste, der
Menschen gegenüber, der als echter Christ auch und gerade auch dem Papst 1n einem Brieft MmMIt Hunderten VO:  ; Unterschrift-
e1in echter Mensch se1ın könne, der siıch vollkommen und frei ten zugeleitet wurde, obwohl anwesende katholische Priester
selbst verwirkliche, indem die Menschlichkeit Jesu Christi
ZU Ma(ßstab se1ines Handelns mache. In diesem Menschenbild

ebenso W1e Van den Heuvel sıch bemühten, der Sache iıhre beste
Seite abzugewinnen und wen1gstens die Intentionen des Papstesnımmt jedoch, führte der Papst weıter AaUuUS, die christliche respektieren. Als dann nde der Konfterenz eıne

Buße eiınen besonderen Platz e1in. Einwände diesen Abendmahlsfeier MI1t oftener Kommunion 1n der St.-Cuthbert-
christlichen Humanısmus (Z der katholische Glaube stelle Kırche abgehalten wurde, ließen zahlreiche römisch-katholische
dogmatische Lehren ber das Gewissensurteıil, schwäche Delegierte 6S sıch nıcht nehmen, dem Verbot ihrer Bischöte
gerade 1N seinen Moralauffassungen das echte sıttliche Empfin- ZU schottischen Abendmahl gehen. Hıer zeıgtenden u. a.) wIı1ıes der Papst zurück, iındem klarstellte, dafß der sıch die Folgen der sehr „hochgespielten“ Jugend auf
Glaube die wahre Freiheit des Menschen keineswegs beeinträch- der kurz vorher beendeten 1erten Vollversammlung des Welt-
tige; vielmehr bringe das echte Menschsein SE ZUr vollen der Kirchen 1n Uppsala. Man wurde die Geister des Pro-
Entfaltung, indem iıh VO' moralıis  en Indifterentismus frei
mache und ihm dıe Erkenntnis VO:!  - Gut und Böse vermuıittle. In

testes die Kirchen, die sıch nıcht der Armen
nehmen, nıcht mehr los Wiährend die Zehnte Lambethkonfte-

einem christlichen Humanısmus musse den natürlich-mensch- TeNZ sıch bemühte, eiınen maßvollen Kurs SteUern vgl ds
liıchen Tugenden gröfßte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Heft, 408), ZIng die christliche Jugend 1n Edinburgh eNLT-
Hıer der Papst neben dem INnn für Gerechtigkeit schlossen aut Revolutionskurs, da{fß die Konterenz vorzeıtigPflichtgefühl, Großmut VOrTr allem die Aufrichtigkeit. Er VCI- abgebrochen wurde (vgl die Berichte in „Church Tımes“,wirft die talsche Ansıcht, daß der Christ mMIit Gedanken und 68, und 68)
Worten eın doppeltes Spiel treibe“. Indem sıch eın Wort
Von Bernanos eigen macht, CIy, „Heuchelei wird Eıne Union der Anglikanischen Episkopalkirche in Kanadaıcht VO: Mantel der Religion gedeckt“. Diese Aussage des mıiıt der United ur otf Canada (gegr. 1St eines der
Papstes dürfte 1m Zusammenhang mMIit der VO  3 ıhm VO  3 Prie- Uni0onsprojekte, die CS der Anglican Communıion erschwe-und Gläubigen geforderten Zustimmung Z Enzyklika renNn, iıhren eigenen Zusammenhalrt auszubauen vgl ds Heft,umande Uıtae für diejenigen, welche iıhre Gewissensüberzeu- 408) Welche Verheißung wıederum auft dieser Unıi0n
Sung nıcht aufgrund einer reformablen Lehräußerung des Pap- lıegen kann, zeıgt eine Studie des anglıkanischen Protessors für
StTEeSs aufgeben können, VO  3 Bedeutung se1n,‘ wenn N darum Dogmatık 1in Vancouver, Crockett, ber „Die Theologiegeht, päpstliıche Autorität und Gewissen versöhnen. der Offenbarung und die Prinzıpien der Uni:on“ (veröffentlicht

1n „the ecumenıiıst“ Vol 6, Nr. 4, 1968, 152—156). Die
Der Arbeitsausschuß VO:  > Faith and Order nach der Vıer- „Prinzıpien der Union“, die den Verhandlungen zugrunde 1e-
ten Vollversammlung des Weltkirchenrates VO Z ıs Julı SCNH, enthalten eine Art Bekenntnis: 1r sınd geeint 1mM Glau-
ın Sıgtuna, Schweden, die Planung für die künftige Studien- ben, den die Kirche ımmer Jesus Christus, den Erlöser der
arbeit testzulegen. Der Arbeitsausschuß, früher 1Ur AUS Welt, hatte, 1n dem WIr sınd Aaus Gnade durch den
Delegierten bestehend, WAar gemäfß der 1ın Uppsala beschlossenen Glauben, und 1n Übereinstimmung mMIi1t der Offenbarung (GSOt-
Vergrößerung der Kommissıon erweıtert worden, ıhm gehören LES, die durch seıne Fleischwerdung gegeben hat und dle WIr

anbeten 1mM Gottesdienst Vor Ott dem Vater, Sohn und He1i-Jetzt VO  '3 den 1LEeCUN römisch-katholischen Mitgliedern wel Al
Proft. Medina (Chile) n d Dom Lanne .om Zu den lıgen Geist.“ Zu dieser Formel erklärt Crockett, S1e se1i WAar

deutschen Teilnehmern gehören der lutherische Bischof H.- tradıtionell, wolle ber den Glauben nıcht 1n archaischen Hor-
meln einfrieren. Den Beweıs dafür z1bt 1n einer TheologieHarms, Oldenburg, und rof. H.-H. Wolf, Bochum. Gemäß

dem Beschlufß der Vollversammlung, das Thema der Einheit der Offenbarung, die ebenso W1e die Dogmatische Konstitu-
der Christen ın den Zusammenhang MIt der Einheit der t10n De: Verbum nıcht mehr Glaubenssätze, sondern
Schöpfung stellen, wurde beschlossen, das Thema „Einheit“ (Gottes Selbstmitteilung anknüpft, dann, Rahner tol-
weıter autfzufächern und auch Vertreter anderer wıssenschaft- gyend, die prinzipielle Oftenheit des Menschen für die Often-
licher Disziplinen heranzuziehen. Es wurde terner beschlossen, barung entwickeln, dafß diese nıcht VO  © außen
die Studienarbeit folgenden Themen auiIzunehmen bzw. komme, sondern den Glauben ermöglıche. Von dieser Voraus-
fortzuführen: Die Ordination und das Konzıl VO: Chalke- SCETZUNS veht auch die Lösung des Problems der Siäkularisa-
don; Die hermeneutische Arbeit ZUT Frage der Autorität der t10N als e1ınes historischen Prozesses d MIt dem die Kırchen
Schrift SOW1e „Der Mensch 1n Natur und Geschichte“ vgl fertig werden müssen, hne sıch hinter einer christlichen Ideo-

logie verschanzen. Ebenso möchte Aaus der Tatsache her-ds J. 25 und Dıie nächste Tagung der Ge-
samtkommission wurde für 1971 geplant. Besondere Studien- ausführen, dafß der derzeitige lıturgische Gottesdienst als
sSruppen sollen tür die Diskussionen MIt den römisch-katho- wırklıch ertahren werde, WCI]. nıcht die wirkliche nNntwort
lischen Delegierten gebildet werden (epd, 68) des Menschen auf die wirkliche Anrede Gottes sel. Wenn

solchen theologischen Aspekten eiıne Unıon der protestantischen
Die Vierte Britische Konterenz Christlicher Jugend, die VO Gemeinschaften mIıt einer anglikanischen Kıiırche entsteht,

scheint diıe Fruchtbarkeit der Konzilstheologie erwıesen.Juli hıs August 1968 ın Edinburgh e, War proble-
matısch 1n ihrem Verlauf, dafß eıner iıhrer Hauptakteure,
Albert V“a  > den Heuvel, Leıter der Informationsabteilung des Über zunehmende Spannungen zwischen russisch-orthodoxen
kumenischen Rates, 9 s1e se1l „1M Stil 68“ abgelaufen. An und griechisch-katholischen Gemeinden un: Gläubigen in der
die Stelle der „Guru-Manıer“, Vorträge VO  $ Experten Ostslowakei berichtet eiıne Reportage VO:  3 Pacajova-Kardo-
die zuhörende Jugend, WTr das Teach-in u  > dem uch SOUVUd im UOrgan des slowakischen Jugendverbandes „Smena“
die römisch-katholischen Delegierten teilnahmen. Themen 21 68) Dıiıe utorın bereiste wochenlang die einzelnen
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Gemeınden, um S1' eın Biıld vVon der konkreten Lage Genüge LUuN, die Produktion und Arbeitsproduktivität steigern.
machen. Wıe bekannt, wurde die griechisch-katholische Kırche Die Aufgabe der Kirche als Volk Gottes se1i CS, den Von
der Slowake1i 1950 1n die russisch-orthodoxe Kırchengemeıin- Christus erlösten Menschen auch VO  D allen „übrigen Knecht-
schaft zwangseingegliedert. Im Zuge der Liberalisierung wurde schaften, denen eidet, befrejien“. Die Kırche wende
S1C als eigene Religionsgemeinschaft offiziell wieder zugelassen. sıch nıcht 11LUTLr die herrschenden Kreise, iındem S1Ce diese autf-
Seitdem spielt sıch, tast unbeachtet, 1mM Schatten der großen fordere, ıhre Pflicht erfüllen, sondern helfe den Rande

des kulturellen, wirtschaftlichen Lebenspolitisch-gesellschaftlichen Ereijgnisse 7zwischen den oriechisch- gesellschaftlichen,
katholischen und orthodoxen Gläubigen und Popen eın erbitter- Stehenden, iındem S1e S1e ermutige, iıhre Rechte fordern, sıch
ter Kampf ab, indem sıch der Groll und Haft einer 18)jährıgen iıhrer Elendssituation und ıhrer entsprechenden Verantwortung

bewußt werden, ındem S1C die Gründung gesellschaftlicherUnterdrückung der griechisch-katholischen Gläubigen durch die
regimefreundlıche russisch-orthodoxe Kırche entlädt. Die Zwischengebilde empfehle, welche diesen Gruppen helfen sol-
Mehrzahl der russisch-orthodoxen Geistlichen stehe, erklärt len, ıhre Not überwinden.
dıe Autorın, immer noch ıhren „relıig1ösen und soz1ialıstischen
Überzeugungen, AA Freundschaft mMit der SowjJetunion“. Datür Eınen erstaunlichen Vorschlag ZUur Lösung der Palästinafrageseien viele bereıt, „Agıtatıon betreiben“. Aufgrund dieser lancierte Markus Barth nach Rückkehr VO einer Reıise durch
Tatsache se1 erwarten, da{fß der Widerstand diese Israel 1n „Journal of Ecumenical Studies“ (Vol D Nr. 2! 1968,
Geistlichen sich iın Zukunft och versteiten und verschärten 346 ) Im Gespräch mMIiIt bedeutenden Freunden VO  } Martın
werde. Hıer wirke nach, da{fß 1m LE 1950 die yriechisch- Buber W1e mIiIt verständigen Arabern 1n Cis-Jordanien habe
katholische Kırche durch einen eintachen Erlafß als nıchtexistent erfahren, da{fß sıch eine intelligente Minderheit beider Völker
rklärt und 1mM ostslowakischen Bezirk 341 griechisch-katho- ber die Schaffung eınes Aaus Israel und Jordanıen bestehenden
lische Geistliche in die Bergwerke der Grenzgebiete verschickt Bundesstaates nach dem Vorbild der Schweiz verständige, eine
wurden. Um die wirkliche Siıtuation beleuchten, bringt Lösung, die den Namen „Palästina“ tragen und der
Pacajova-Kardosova einıge Beispiele. Im Bezirk Humenne lıegt arabischen Mayorıität der Bevölkerung der israelischen Mınori1-
das trüher rein griechisch-katholische Dort Nagov. 411 Perso- tAat den größeren politischen Einflufß infolge ihres technolo-
9101 (Erwachsene ber 15 Jahre) hätten NUuU ıhre Rückkehr yischen Know-how geben würde. Barth 1St sıch des utopischenihrer früheren griechisch-katholischen Kontession erklärt. Charakters der Idee bewulßßst, ber aut dem Hintergrund der
Be1i der orthodoxen Kırche verblieben 11Ur Personen Alternative endloser Krıege könnte S1e Realität gewıinnen,geblich Aaus Sympathie für den dortigen orthodoxen Geistlichen. WEeNnNn sıch die rechten Vermiauttler einschalten, die 1NS$s Eıinver-
Damıt se1 die Kırche des Ortes gemäafß Regierungsbeschlufßß nehmen gekommenen Supermächte USA und Die
der Mehrkheıt zugefallen. Darauthin se1 S1Ce 1n einer Nacht VO  - Christen hätten leider die öglichkeit eiıner Vermiuittlerrolle
der orthodoxen Minderheit, der I1  - allerdings den utrıtt verspielt, der Papst ebenso W 1e der Weltkirchenrat, und doch
verweiıgert hatte, vollständig zerstOrt worden. In Molcsanyı selen sS1e verpflichtet, durch intensıve Pflege des Dialogs sowohl
se1l eın Pope blutiggeschlagen worden, weiıl sıch vgeweılgert mıiıt den Israelis W 1e den Arabern 1n dieser Richtung
hatte, der Aufforderung der griechisch-katholischen Gläubigen, tun
das Dorf verlassen, Folge eisten. In Cabiny würden dl(‘.‘
orthodoxen Geistlichen „WI1e Judasse“ behandelt Man zieße Über eın Anwachsen der Kriminalität in der Sowjetunionihnen Petrolium 1n den Brunnen. Als eıner VO  e} ıhnen gestorben
sel, konnte ıhm erSst nach Intervention der Behörde 1mM Friedhof berichteten 1n etzter eıt sowJetische Zeıtungen und Zeitschrit-
eın Platz zugewı1esen werden. Obst und Gemüse 1n ihren Gaäar- ten. Wiährend bisher die Jugendkriminalität e1nNs der ritisch-

sten gesellschaftlichen Probleme darstellte, häuten siıch immer
ten würden vernichtet, S1e selbst und ihre Familien boykottiert. mehr Fälle V Korruption und Unterschlagung sozialistischenHafß und Ötreit habe bereits eiınem Toten eführt Eıgentums, dıe VO Erwachsenen begangen werden. Hinsicht-

iıch der Jugendkriminalität haben ME UWGETE soziologische Unter-
Dıie ekuadorianiısche Bischofskontferenz hat be1 ihrer Jüngsten suchungen vgl Sociologija Ukraine, Kıew ergeben,
Zusammenkunft iın Quito 1n bisher radikalsten Formulierun- da{fß Studenten und jJunge Arbeiter immer noch sehr stark
SC ZUT Notwendigkeit einer Sozialretorm durch grundlegende Rechtsverletzungen beteiligt sind Fast 0/9 der Gesamtzahl
Umwandlung der gesellschaftlichen Strukturen Stellung SC- der jugendlichen Kriminellen selen Mitglieder des kommunist1-
OMmMECN. Dıiese se1 die conditio SINeE QqUua NO  3 einer integralen schen Jugendverbandes Komsomol; v  :3} ıhnen gingen 38,5 0/9
Entwicklung. „Unwissenheıt, Unverantwortlichkeit, Ungerech- einer geregelten Beschäftigung nach, 36,95 0/9 sejen noch chul-
tigkeıt und Unterdrückung stehen 1n eiınem Wesensgegensatz flıchtig und NUur 0/9 würden weder arbeiten noch ın dıe

Schule gvehen. So guLt W1e€e alle kämen AaUuS gutsıtulerten Familien,zum Evangelium“, erklären diıe Bischöte. Das ständig wa  sende
BewulßßSstsein, daß dem gegenwärtigen Gesellschaftssystem der überwiegende Teil se1l mit dem Gehalr ZUr eılt der Straftat
eın Ausweg Aaus dem Zustand der Unterentwicklung unmöglich zufrieden SCWESCH und kein einzıger habe AaUuUsSs materieller Not
sel, führe immer mehr einer „unausweichlichen Sıtuation gehandelt. Damıt dürfte auch die offizielle These, da{fß
der Gewalt“ 1m Lande, die eıne „UumTassende, grundlegende, kriminelle Handlungen NUur VO:  . „gesellschaftlich unnutzen
beschleunigte und planmäßige gesellschaftliche Strukturretorm“ Elementen“ begangen würden und eın „Überbleibsel der Ver-
erIiordere. Der Wirtschaftsstruktur des Landes entsprechend gangenheıt“ selen, das aut den Einflu(ß der „imperialistischen
musse daher mi1t der Agrarreform begonnen werden. Die Propaganda“ zurückzutühren sel,; sıch als der Wirklichkeit
schwerwiegenden Mängel der Agrarstruktur hätten dazu C” widersprechend erwıesen haben Jedenfalls Wll'd s1e kaum Von

ührt, da{fß Wwel Drittel der Landarbeiter Rande des gesell- den sowjetischen Pressemeldungen der Jüngsten eıt bestätigt.
S50 berichtete DAr die „KomsomolskaJa Prawda“ 5 68),chaftlıchen, kulturellen und politischen Lebens exıistierten.

Dıiese Mängel sejen arüber hınaus die Ursache dafür, da{ß eıine da{fß 1ın einem Kindergarten 1n Rostov sieben Frauen, welche
„schmale, der Armut ıhrer Brüder gleichgültig gegenüber- ftührende Posıtionen 1n en OrtssowjJets ınnehatten der einen
stehende Schicht 1n einem antıichristlichen Ego1ismus ber Güter Lehrberuf ausübten, O00Ö tür die Kınder bestimmte Rubel
verfügt, die ihr 11UL aufgrund der Privilegien ihrer soz1alen unterschlagen und mi1t dem Geld Orgıen gefeiert hätten, wäiäh-
Stellung zufallen“. Dadurch VEISDCITIEC S1E der eNnrza der rend sıch die Kinder mMI1t verdünnter ılch und Porridge
Bevölkerung den Zugang den wirtschaftlichen, kulturellen, friedengeben mußten. Nach einem Bericht der „Sovetskaja
gesellschaftlichen und politischen Vorteilen („Noticıas Alıa=- Ross1ja“ (dZ 68) se]en in Moskau 1n einer homöopathischen
das“, 68) Der Staat habe die gegenwärtig stagnierende Klinik Krebskranke ıimmense Honorare mMi1t unwirk-
Agrarreform als ersten Schritt der Strukturretorm 1ın An- homö6opathischen Methoden behandelt worden. Gewalt-

verbrechen würden ımmer mehr VO Hochstapeleien abgelöst,oriff nehmen. Diese se1l freilich und damit übten Ss1e
Kritik der Agrarreform keine „sımple Landübereig- die VO  3 ehrbaren Mitbürgern begangen würden. Besonders
nung”, sondern musse dem Recht der Bauern auf E1gentum eliebt seinen Übervorteilungen ausländischer Touristen.
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